
Auszug aus dem Jahresbericht 1872 des
Forstinspektors des Kantons Graubünden an
den Grossen Rath

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Schweizerische Zeitschrift für Forstwesen = Swiss foresty journal
= Journal forestier suisse

Band (Jahr): 24 (1873)

Heft 8

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-763423

PDF erstellt am: 13.09.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-763423


— 139 —

Hr. Landolt theilt ein Verzeichnis; von Gegenständen mit, welche sich zn

Vortragen eignen dürften.

In der Diskussion wird die Zweckmäßigkeit forstlicher Wandervor-
Iräge anerkannt, dagegen aber bemerkt, daß es schwierig sein werde, ge-

eignete Lehrer mit der erforderlichen Landes- und Volkskcuntniß zn fin-
den, auch sei die einfache Entschädigung der BaarauSlagen ohne ent-

sprechendes Honorar nicht sehr ermunternd.
Ans Antrag des Referenten wird beschlossen:

Ars ständige Konnte zu beauftragen, sich betreffs Abhaltung
forstlicher Wandervorträge und Beschaffung der hierzu erfor-
derlichen Geldmittel mit landwirtschaftlichen Gesellschaften in's
Vernehmen zu setzen und sich zu bemühen, tüchtige Wander-
lehrer zu gewinnen.

aus dem Jahresbericht 1872 des Forstinspektors
des Kantons G r a ubün d e n a n d e n G r o ß e n N a t h.

Die Organisation des Kant. Forstwesens blieb voriges Jahr
unverändert und auch im Personelle n der Kantons-Forstangesteilten
trat kein Wechsel ein. Der Stand der G e m e i n d s - und Ne vier-
förster und ihrer Besoldung im Jahr 1872 stellt sich wie folgt zu-
sammen:

Es waren beforstert 106 Gemeinden, 5 Korporations- und ver-
schiedene Privatwaldungen. Die Anzahl der angestellten Förster belief
sich auf 53, von denen 7 nur im Sommcrsemester in Funktion waren.
Sie erhielten von den betr Waldbesitzern an Gehalt Fr. 24,339.
vom Kanton als Besoldungsbeitrag „ 6,600.

Zur Heranbildung von Förstern fand letztes Jahr ein F o r st c u r s

statt, in dem 13 Zöglinge aufgenommen wurden und der vom 4. März
bis den 18. Mai, sonnt 2'Z Monate dauerte. 12 Zöglingen konnte

nach bestandenem Schlnßexamen die Admission zum Forstdienst ertheilt
werden. (Patente werden erst nach 3 Jahren wohlbestandener Dienst-
zeit ertheilt.)

Allszug

Im Jahr 1871 betrug die Besoldung

„ 1870

Zusammen Fr. 30,839.
28,514.

„ 27,873.
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In der C l a s s if i k a t i o n der Waldungen (laut § 13 der

Kantons Forstordnnng) fand keine Aenderung statt und zu speziellen

Bannungen von Walddistrikten fand der Kleine Rath keine Ver-

anlassung,

Holzv erkaufe bewilligte der Kl. Rath 65, wovon 46 an Ge-

nieinden und andern Korporationen, 19 an Privaten, Die hiebet be-

dingten wirthschaftlichen und forstpolizeilichcn Vorschriften waren die bis-

her üblichen, wo nöthig wurden Bedingungen gestellt, welche Verbesserun-

gen im Waldwegen der betreffenden Gemeinden im Allgemeinen bezweckten.

F o r st d e p o s i t a wurden bei 4 Bewilligungen im Gesammtbetrage

von Fr. 4,700 und bei einer ein gewisses des Erlöses aus dem Holz
als Garantie für die Ausführung der Kulturen und sonstige forstwirth-
schaftliche Arbeiten bedingt.

Verschiedene Waldbesitzer mußten mit ihren Gesuchen um Holzvcr-

kaufsbewilligungen abgewiesen werden, entweder weil die Abholznng an

sich unstatthaft befunden wurde oder weil (bei Gemeinden) mangelhafte

Wirthschaft und Verwaltung oder die Einhaltung einer nachhaltigen

Nutzung einen Verkauf nicht zuließ.
Die Gefammtsnmme der Forstdeposita betrug Ende 1872, mit be-

lassenen Zinsen Fr. 52,442. 90.

Die Forstfonds einzelner Gemeinden » 72,458. 08.

Zusammen Fr. 124,900. 98.

Bei Abholzungen zum Verkauf findet das Verfahren immer mehr

Eingang, daß die Gemeinden das Holz auf eigene Rechnung unter Lei-

tung und Aufsicht eines Försters schlagen und bis aus Lagerplätze in
der Nähe der Landstraße tranSportiren lassen. Dabei kann zugleich auch

das Ballholz für den innern Bedarf mitgeschlagcn und das Abfallholz

als Brennholz benutzt werden. Die Gemeinde Klosters hat auf diese

Weise und durch den sorgsamen Transport mittelst Seilen den Preis

per Nothtannenholz alls die bisher nie erreichte Höhe von 30HZ Np.

gebracht.
Unerlaubte Abholzungen zum Verkauf kamen 6 vor, welche mit Fr.

1926 geblitzt wurden.

H olz a n s f n h r. Das letzte Jahr über die Kantonsgrenze zur

Ausfuhr gebrachte Holz (inbegriffen Kohleil, Wurzeln, Rinde) hatte an

der Grenze einen durchschnittlichen Handelswerth von Fr. 952,082 gegen-

über von Fr. 867,277 im Vorjahr. Die größere Summe des Jahres
1872 rührt einzig von den gestiegenen Holzpreisen her, die ausgeführte

Holzmasse war kleiner als im Jahr 1871.



In Aufführung der Bestimmung der Kantons-Forstordnung über

Bern, arch ung wurden letztes Jahr 218 t Marchzeichen erstellt.

Die V e r m es s u n g der Waldungen der Gemeinde lìovorà und

8t. Vittvrk wurde letztes Jahr fortgesetzt und diejenige der Bergschaft

Schams in Angriff genommen. Beide Operate sollen im Laufe dieses

Jahres vollendet werden.

G e m ein d s f o r st v e r w altu ng. Aenderungen in den Wald-

Verhältnissen und forstlicher Fortschritt verlangen von Zeit zu Zeit Ne-

vision der eingeführten Waldordnungen. Solche wurden letztes Jahr

ii, 12 Gemeinden vorgenommen und bezweckten hauptsächlich Holzerspar-

nisse, Erhöhung der Holztaxen und Festsetzung derselben nach Kubikfnßen

statt per Stamm.
Allein im Forstkreis Tiefenkasten wurden voriges Jahr statt

Schindeldächer 1093 Quadrat-Klafter Platten- und Ziegeldächer und

10810 Längenfnß Mauern statt hölzerner Zäune erstellt.

Auch in Erstellung von Brunnen- und Wasserleitungen geschah Bc-

friedigendes und zeichnen sich hauptsächlich die Gemeinden lîovor-8 und

Loenous aus durch Legung sehr zweckmässiger eisernen Leitungen mit

Hydranten. In, Ganzen wurden letztes Jahr im .Kanton 33,283 Längen-

fuß Wasserleitungen aus hartem Material gelegt.

Auch in forstwirthschaftlicher Beziehung haben zahlreiche Gemeinden

befriedigende Leistungen aufzuweisen, während andere, aus sehr verschie-

denen Gründen, meist aus Beguemlichkeit, blindem Mithalten am Alten,

Mangel an Einsicht u. drgl, nur durch wiederholtes Drängen und Mtt-

Heu des Forstpersonals oder auch nur durch Bedingungen bei abfälligen

Holzverkäufen und durch besondere Kleinrathliche Beschlüsse schritt um

Schritt zu einer rationelleren Behandlung ihrer Waldungen zu bringen lind.

Die wichtigste Stelle unter diesen Arbeiten nehmen unzweifelhaft

die Holzauszeichnungen zum eigenen Bedarf der Waldeigenthümer ein

und dies um so mehr, als Kahlschläge nur ausnahmsweise vorkommen.

Die Holzzeichnungen werden jetzt überall durch ndmittirte und potentiate

Gemeindesörster und wo keine solche angestellt sind durch Berwendung

3 Gemeinden gemahnt werden.

Allein in den Privatwaldungen auf DavoS besorgte der betreffende

Kreisförstcr, gemeinschaftlich mit dem dortigen Landschaftsförster 92 Aus-

Zeichnungen mit einem Holzguantum von 40,938 c 3



— 142 —

Ueber 2000 Stämme wurden für den Wiederaufbau des abge-
brannten Dorfes Z e rn e z gezeichnet und auch diese Holzmasse wird noch
nicht genügen. Der Hieb und Transport dieses Holzes findet auf Ge-
meinbsrechnung und die Abgabe unentaeldlich statt.

Sehr zu bedauern ist der Verlust von 740 N -Klaftern Brennholz,
den diese Gemeinde durch einen Nechenbruch beim Flößen auf dem Spöl
erlitten.

K u l t u r w e s e n. Es wurden letztes Jahr 172 Kulturen ausge-
führt mit einem Samenqnantum von 1000 Pfund und 280,126 Stück
Pflanzen.

Der Grund warum die Kulturen nicht in größerem Maaßstabe zur
Ausführung kamen liegt zum Theil im Mangel an verschütten Pflanzen
und vielort» im Mangel an Arbeit-Kräften, während der kurzen Früh-
lingskulturzeit in welcher zugleich die Felder bestellt werden. Man hat
deßhalb angefangen auch im Herbst zu kultivireu und um dem Pflanzen-
mangel abzuhelfen würben neue Pflanzgärten in einer Flächenausdehnung
von ^>13 sFRuthen angelegt und bestehende erweitert.

ES befinden sich gegenwärtig im Kanton 71 Pflanzgürten die zu-
fainmen 9 Jucharten von 673 HfNuthen messen.

Da mit den Kulturen und nicht nur mit diesen, sondern auch mit
den natürlichen wirthschaftlichen Verjüngungen der Waldungen noth-
wendigerweise allgemeiner und in großartigerem Maaßstabe als bisher
vorgegangen werden muß, so ist es unbedingt nothwendig, daß die Vor-
schrift über Negulirung des Weidgangs, ganz besonders diejenigen des
Schmalviehes mit aller Energie allgemein durchgeführt werde, denn der
ungeregelte Weidgang bildet immer noch die größte forstliche Kalamität
im Kanton, der die Verjüngungen bedroht und von Ausführung solcher
abhält.

Wegen Kulturbeschüdigung durch behirtete Herden mußten 4 Ge-
mcinden gebüßt und eine ermahnt werden.

Vom h. Bundcsrath wurden 32, um Beiträge aus dem Schutzbauten-
fond angemeldete Projekte über Aufforstungen genehmigt, von denen
einige bereits ausgeführt sind. Die Gesammtkosteu belaufen sich auf
ea. Fr 32,208, van welchen der Schutzbauten- und Liebesfond ca. Fr.
18,000 übernehmen werden.

Neue Waldwege wurden letztes Jahr 35,461 Längenfuß ange-
legt. In der Gemeinde Klosters und Scrneus sind großartige Wegbauten
im Werk die dieses Jahr vollendet werden.
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W aId s chädli che Naturereignisse und W aìd b r a u de.

Der bedeutende, nasse, schwerflockige Schneefall iin letzten Herbst,
dein iil einigen Gegenden Sturm gefolgt, hat in Beständen jeden Alters
großen Schaden zugefügt. Ferner durchtränkte das anhaltend regnerische
Wetter den Boden so sehr, daß zahlreiche Eroabsitznngen auch in Wal-
düngen erfolgten. (Dieselben werden aufgeführt.)

Der Sturm vom 2. Dezember hat hauptsächlich im Vergcll und

Misox Verheerungen angerichtet. Vemerkenswerthen Jnsektcnschaden und

Waldbrände kamen keine vor.
Am Schlüsse des Berichtes wird auf den bedenklichen Unistand ans-

merksam gemacht, daß Graubünden seit einigen Jahren, weder an der

forstlichen Abtheilung des eidg. Polytechnikums noch auf einer nndern

höheru Forstanstalt vertreten ist. Die zu kärgliche Besoldung als der

Grund bezeichnet, warum die Studirenden Blindons sich dem Forstfach

nicht mehr widmen und Erhöhung der Kreisförsterbesoldung beantragt.
Noch dürfte die Zusammenstellung der forstlichen Ausgaben vom

Jahre 4872 von Jntrresse sein, wobei zu bemerken, daß Bünden keine

Staatswaldnngen besitzt.

4) Besoldungen und Diäten Fr. 24392. 55.

2) Instrumente und Geräthschaften „ 78. 80.

3) Bnreanauslagcn „ 220. 32.

4) Ankauf von Samen zu Gratisabgabe „ 4489. 90.

5) Besoldungsbeiträge an Gemeindeförster „ 0050. —
0) Forstkurs „ 4405. 95.

7) Zufällige Ausgaben „ 130. 95.

Zusammen Fr. 3l,374 47.

PerfvMiàachriehteK.

St. Hallen. Der bisherige Forstadjnnkt der Stadt St. Gallen,
Herr Zollikofer, wurde in den Negnrungsrath gewählt und hat
das Baudepartement, dem auch das Forstwesen unterstellt ist, nbernom-
men. Zum Farstadjnnkten wurde an seiner Stelle ernannt: Herr Eg.

von T s ch u d i.
Herr Kantonsforstinspektor Keel in St Gallen ist von seiner

Stelle zurückgetreten. Zum Nachfolger desselben wurde Herr.Kantons-
sorstinspektor Co az in Chur b e r n f e n.
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